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Aus Wehmuth, gehorſamſter. Ehrerbietung und Pflichtſchuldigkeit
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Oder lieg ich wie betaubt
Noch mit Jhr in Ohnmacht nieder?
Weis ich, was die Feder ſchreibt?
Auaen, weinet; Herze, blute!
Him̃mel, wie wird mir zu Muthe!

Das Gefuhle ſteſlt ſich etwas wieder ein;
Denn ich merke tauſend Schmerzen, tauſend Pein.

Si wie lauft man in den Zinmmern
Durch einander, dort und hier;

Blind fur Schrecken, voller Wimmern
Taub fur nothger Hulfbegier
Sie zu retten. Welch Beginnen!
Ehherr, Arzt, Freund, Dienerinnen
Thun und bringen, wäs nur Witz und Kunſt erdenkt;
Dennoch folget, daß es ſich zum Blutſturz lenkt.

HFiie erbleicht! Jm Trauerſale J v8 vy

Steht Sie dort ſchon eingeſargt;
Sie, die ausgekernte Schale
Sdonſter Büdung. Wie? verbargt
Jbr, kaum ein verfloßnen Stunden
Uns ſo todtlich tiefe Wunden?
Wie? vernichtet ihr ſo plotzlich Luſt und Ruh?
Ach! man traget Sie zum Leichgewolbe zu.

Stehet!

chlaf ich? oder wach ich wieder?



Stehet! ruht ihr muen Drager,
Steht, und eilet nicht zu ſchrz

hofft! vielleicht ſtellt der Beweger
Die Empfindung wieder her.Harrt! Er kann noch. wohl das Leben

Edlen Gliedern wiedergeben.
Nein! vergeblich Julep ward umſonſt gebranchtJ Der vollkommne Geiſt iſt: ſtill und ſanft verhaucht.

Folch Gewitter:komt geflogen,
Uebereilet Sonn unde Tug. ann
Und bey heitern Himmelsbogen
Haben Stral und Donnerſchlag
Unſer Eichenbardeleben,
Unſern Libanon umnehemncBheult ihr Tannemu vinire eeder trifft der Stral,

Er beſchadigt auch der jungen Fichten Zahl.

Zu, erhabne Wilhelmine,
Du, Hochwohlgebohrne Frau,
Du ſtellſt auf der Trauerbühne
gezt die Hauptperſon. zu Scunn.
Tod wirſt Du iezt weggeträgen
Aus dem Saal, der vor acht Taaen

Jn 'gar ſeltner Freunde Daſeyhn, elor und Pracht
Dicherquicket, munter und vergnut gemagt;

Dies Verkehr ʒiv KErr der Scharen
Laßt bey ungemtte—
Uns iezt ſolch eüiait

verzeyh u! J
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Wie dem Mann vins un

Gleich wie erzigezt mit dir vechten:Er vettitget, wieein geinhnſo heigt fein glehn

Errwürget, was ſorljeblich. anzuſehn.

Fchaut des Herten Wittwers Plagen
emand ungeruhretan dn.Fuhrt er nicht Propheten ·lagent J 3

Ich bin ein geplagter Mich limgiebet Vtüh unnnen
Er erſtarrt beh dieſem gnlig

DJa ſein Auae ian ein tiefern cherzeleid, nnt
d—

Als von auſſen ſhwarzer: Bod und Trauertieid.
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Za ſich Grani und Ach egeſellen
Oefnen ſich dem BaterHerz 24

Auch noch ſechs beſondre Quellen,
Quellen von geſcharften Schmerz;
Kinder, gleich geauetſchten Zweigen,

ca

Der vergnugten Ehe keugen
Winſeln Jhin itzt den Verluſt im dunklen Flor,

Weie verzehnfacht, und zur Qual noch groſſer vor.

J
Klagen, die ſich zubereiten
Und alsdann gehauft entſtehn,
Wenn wir von; WBollkommenheiten
Wahre Mu dericünken iſehn,
Muß man füuür gerecht erkennen;
Unſre ſind alſo zu nennen:

Denn SophieWilhelminen Tugendgrund
Mathte freylich bald der Seelen Schatze kund.

Sben drum kann Jhr Erblaſſen,
Das nur allzufruh geſchicht,

u Niemand unbejammert laſſen:Denn es hub Eie Witz und Licht.
Ja es ſtreuen: Fürſtenhauſer
Ehrenvoll  Cypreſſen Reiſer,Und die Gonner, die Geſchlecht und Gunſt  Jhr gab,

Jhrer Thranen birtre Narden auf Jhr Gruv.

Jtiller tnterthanen ghangen, nan gujte
Frommer Hausaenoſſen: Ethanr

Macchen ihr merbhtn VBerlungen t
Mehr als deutlich fftnkarUnd ihr geineri Strvmnvbn Zahrer· ntnn

Kann uns dinn Beweis gewuhren,
DPDuſß fiel Jhro zaflich treue Mutterbruſt

Mehr einpfünden, duls zu neunen je gewuſt.

Die geringſtetuener Neuſen  trn
Aechzet billig gleichfalls miren.
Und ich fuht in.erz nnd Buſen; 1 —5
Brand und Wunden, Stich und Schnitt.
Ach wie viele Gnad und Milde
Stirbt mit Jhren EngelbildeMir zum  Knuminer noch zu fruh in dieſer Welt,

Harter Unfaul der des Lebens Reſt vergallt:
Stund
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Fttund ich iezt dorh nicht. in Pflichten.
Denn der Schmeithelen Verbacht
Konnte leichtlich iehlos richten,
Daß man Schminken; angebrachteSonſt konnt ich mich icht anthrechen

Hchh 66G d qa4 dhier na erzen run zu pre en.Der Hochſelgen Frautgefuhrter Tugendlauf
Hielte ſonſten meiner MNuſeiThieb nicht auf.

Keine allgemeinen Sautzeujtn.
Die man oft nurchrauchent varf.
Sind hier nothig,wennuch ſchaße.
Wie ein wahrer Adel ſcharf
Auf nur eigne Gaben blicket,
Ob Verſtund die —eObier un W ddſccer Sitten Preid
Die Gemuther reizend anzulocken: weis.

Flie hat edlern Ruhm erworben,

Als der blos mit Abkunft vrangt;
Mehreru, als: Gelebt, geſtorben
Und den Mutternam'vrlangt.

Die mit Sehnfuchtvdllen Vriebe

Ehrfurcht, nmutrung unh giebe 5

Jeder Kenner  Jhr auch nach dem Jode weyht,

o MWorSind die Grunde: wi licher trefflichkeit.
Flie war kin begluckten rbe
Von des aroſſen Vatorgun  t

aut

So

Dasß der. Weelon Suitt uiicerbe

Tirrt J v dei
Schon gemeßner. Bau ſchoninieberWich zertronnet, ldſet; theilet. iund zerſtiebt,

Dies ſind Klageli Peren Juhalt uns betrubt,

Dooch wohin? vhaltet jnuel
Merket, was jhnhott: erhrichi. J
Merket, ihrzerſtrguten ennue,
Welch ein Sthauwiel euch. ven uektS—

Ô—

Nicht den Geiſtevon Wilhelminen
Führt das Hrer? der Seraninen

Voller Jubelidort: inihr niſerntes Chot
Scharft die Blukelr Schauet: hrunen freh einpor.

X3 Merket



Kerket Jhre Luſtgebehrden,

Hort! Mich deucht, Jhr Engelmund
Macht den Traurigen auf Erden
Jhren frohen Wetchſel kund:
Liebſten! gbnnt mir dieſe Klarheit;

Hier iſt. Gutſehn;: Hier thront Wahrheit.
Hier iſt Weſen, Seligkeit und Gottheits Glänz;

Was dort Schatten, was dort Stuckwerk, iſt hier ganzi.

Fjier iſt Jauchzen,Lachen, Leben;
Muß dort irdiſch Lochen ſchon
Mir zur Abfahrte Anlaß gehen,
Ab ch CTrauuri

aticht
er eu zum rautrronMaßigt ſvichen taers voliohren..

Wird man fur die Welt gebohren?
Mein! des Schopferg Herrlichkeit will ganz allein
Von Geſchopfen hier verehrt, bewundert ſeyn.

Kiichts verlohren. Jch bin blieben,
Ob der morſche Leib ſchon bricht.

Seel und Geiſt kaun nicht verſtiebetit;
Nein! er ſtralt iun vollern Licht

Hier kann iht trein; Dunn perdunkeln,Hier, wo. frommne«Seelen funkeln,

Ke

Der als Korper mreilich, Milchungeswegen, fallt,
Da die Seele Seynand Wohrung ſtets behalt.

Kwiſche drun,hetrubter Gatte
Die getreue Thranen ah

4 222natte.
9 J



Nnd, euch Freunde, aufzufodern,
Laßt mich euer. Lehrbild ſehn.
Wißt: Die ſchonſten Korper modern;

Seel und Geiſt fallt nimmek ein.
Den zernichten keine Zeiten;
Der tritt in die Ewigkeiten.
Denkt an Himmel, alles ſonſt iſt Erdgewuhl.
Folget hieher; Uebt der Tugend Luſtgefuhl.

Febt bemuht, mir nachzuſteigen;

Drauf ſo lachelt Sie uns zu,
Schlieſſend: Sela! laſt uns ſchweigen;
Hofft! es iſt noch eine Ruh 4
Ja die beſte Ruh vorhanden.
Glucklich! wer von eitlen Banden
Jener Erde, jener Seifenkurgel ſich
Bald entwickelt.“ D ver fahret ſeliglich.

ies aeſagt, zieht meinem Blicke
Sich Jhr Sternen heller Schein
Mahlich wiederum zurucke.
Kurz! Jch finde mich allein
Gleichwie, wenn der eonne Strahlen
Die mit Glaug den Erdkrels malen,

et antrannauan
Su, Herr Wittwer, Hochbetrubter,
Dein ſchon audeter Siſ
Aber nille Deine Bruſt
Macht Dich gibar rn Ernii geübter;

Laß das Wohl won zurken Kinderi

Dich n Deineni Kummer hindern.
ueberlaß Dich, Herr, dem Hang der Traurigkeit,
Die mehr zehreud frißt, als dienet, nicht zu weit.

BFaß Zufriedenheit Dich laben;
Grüble nicht in GOttes Ratd.
Und ein Guth gehabt zü vghen,
Wann mans auch verlohren hat,
Fodert Dank und muß uns troſten.
Schone Dein und der Erkoßten.
Such Jhr Denckmal, Bild und Jhren Tugendlauf
In den zarten Ehepflanzen wieder auf.

Auf!



uf! Jndeß aus Gruft und Hole
Hochſtbetrubte l geht heraus.

Wunſcht erquickt der theuren Seele
Tauſend Gluck nach kurzen Straus.
Laßt den Unmuth ſich verſenken,

Aber nicht Jhr Angedenken.
Welches dennoch nicht leicht ohne Thranen bleibt,
Und den Treuen Jhren Werth ins Herze ſchreibt.

Slammenſeulen „NMauſoleen,9

Schriften, auch in Erz und Stein,
rgNuſſen mit der Zeit vergehen;

Luft und Schickfal veißt ſie ein.
Doch Ergebenheit und Liebe
Pflanzen mit vererbten Triebe
Jhren Ramen, Jhr Gedachtniß, Thun und Wort,
Von den Kindern zu den Enkeln ewig fort.
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